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CDs mit lateinischer Vokalmusik

Vom Mittelalter bis heute, von Klassik bis Techno

Im Lateinunterricht bietet es sich öfters an, Bezüge zur Musik herzustellen. Dabei denkt man wohl zuerst an die Werke von Carl Orff, doch sollte man auch die mittelalterliche Musik nicht vergessen und die Popmusik einbeziehen. 

Begonnen sei also mit lateinischen Werken von Carl Orff. 

Hier sei hingewiesen auf die Aufnahme unter dem aus OÖ gebürtigen Star-Dirigenten Franz Welser-Möst, der 1990 mit The London Philharmonic & Chorus die Carmina Burana einspielte (EMI).

1995 vollendete Welser-Möst das Orff'sche Triptychon Trionfi mit den Catulli Carmina und dem Trionfo di Afrodite. Es spielte das Münchner Rundfunkorchester, es sang der Mozart-Chor Linz (Einstudierung: Balduin Sulzer), ebenfalls erschienen bei EMI.

Von Welser-Möst liegt übrigens seit 1993 auch eine Einspielung von Igor Stravinskys Oedipus Rex vor, einem lateinischen Opern-Oratorium. Mitwirkende sind The London Philharmonic & Choir (EMI).

Erwähnt sei noch das Requiem Mozarts, das Welser-Möst 1990 ebenfalls mit seinem London Philharmonic einspielte (EMI).

Wenn von den Carmina Burana die Rede ist, muss man wohl auch auf die mittelalterliche Originalversion hinweisen. Auch hier liegen einige Aufnahmen vor.

Ein sehr gute Interpretation bingt das bekannte Clemencic Consort unter Rene Clemencic (3 CDs - Harmonia mundi 1990).

In den letzten Jahren entwickelte sich der Gregrianische Choral zum Hitparadenstürmer. Ausgelöst wurde dieser Boom 1993 von einer EMI-Doppel-CD, die Aufnahmen aus Jahren 1973 - 1982 enthielt. Völlig unerwartet wurden Las mejores obras del canto gregoriano der Benediktinermönche von Santo Domingo de Silos zum Hit. Ein Jahr später gab es eine weitere CD: Canto noel. Sofort gruben auch andere Plattenfirmen in ihren Archiven und brachten jede Menge Choral-CDs auf den Markt.

Aus dem Mittelalter gibt es eine weitere Entdeckung zu vermelden: Hildegard von Bingen hat auch gedichtet und komponiert. Zwei sehr unterschiedliche CDs liegen vor. Die eine bringt Aufnahmen in mittelalterlicher Originalfassung, auch wenn es der Titel nicht vermuten ließe: Canticles of ecstasy. Die andere bringt etwas seltsame Mischung aus Mittelalter und Syntesizer: Vision.

Einen internationalen Hit landete übrigens Papst Johannes Paul II. mit einer Doppel-CD mit dem lateinische Rosenkranz, untermalt von Orgelmusik. Außerdem singt der Papst auf dieser CD das Salve Regina.

In der modernen Popmusik finden sich erstaunlicherweise auch einige Ausläufer des Lateinischen.

Da gibt es die Techno-Musik (oder wie man diesen furchtbaren Lärm nennt) von Imperio: eine CD und drei Singles sind erschienen: Veni, vidi, vici / Quo vadis / Nostra culpa.

Adiemus - Songs of Sanctuary heißt eine CD mit durchaus hörenswerter meditativer Musik mit lateinischen Titeln: Tintinnabulum, Cantus inaequalis, Cantus insolitus, In caelum fero, Cantus iteratus ...
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